
u'ieini'blatt 
fur die Erzdiö eese Fr e iburg. 

|9 Freiburg, den 21. September 1870. XVI. Jahrgang 

durch Gottes Erbarmung und des hl. Apostol. Stuhles Gnade Bischof von Leuca i. p. i. 

Erzbisthumsverweser der Erzdiöcese Freiburg re. 

Wir beauftragen hicmit die hochwürdigen Seelsorger dieser Erzdiöcese, das nachstehende von siebzehn deutschen 
Oberhirtcn in Betreff des heiligen allgemeinen Vaticanischen Concils gemeinschaftlich erlassene Hirtenschrei- 
ben am nächsten Sonntag nach dem Empfange den Gläubigen von der Kanzel zu verkünden. 

Freiburg, den 17. September 1870. 

t Lothar von Kübel, 
Erzbisthumsverweser. 

Die unterzeichneten Bischöfe entbieten dem hochw. Clerus und den Gläubigen 
Gruß und Frieden im Herrn. 

Vom heiligen, allgemeinen Vaticanischen Concil in unsere Bisthümer zurückgekehrt, halten wir es, 
in Vereinigung mit andern deutschen Bischöfen, welche der Kirchenversammlung beizuwohnen verhindert 

waren, für unsere oberhirtliche Pflicht, an Euch, Geliebte im Herrn, einige Worte der Belehrung und 
Mahnung zu richten. Daß wir dies gemeinschaftlich und feierlich thun, dazu liegt Veranlassung und 
Grund in den vielfach irrigen Auffassungen, welche seit Monaten über das Concil verbreitet worden sind, 

und die auch jetzt noch in unbefugter Weise an manchen Orten sich geltend zu machen suchen. 

Um die göttlichen Wahrheiten, welche Christus der Herr die Menschen gelehrt hat, in ihrer ganzen 
Reinheit und Unverfälschtheit zu bewahren und sie gegen jede Veränderung und Entstellung zu sichern, hat 

Er in seiner heiligen Kirche ein unfehlbares Lehramt eingesetzt, und demselben seinen Schutz und 
den Beistand des hl. Geistes für alle Zeiten verheißen und gegeben. Auf diesem unfehlbaren Lehramte 

der Kirche beruht die ganze Sicherheit und Freudigkeit unseres Glaubens. 
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So oft im Lause der Jahrhunderte Mißverständnisse oder Anfeindungen einzelner Lehrsätze auftauch- 
ten, hat dieses unfehlbare Lehramt auf verschiedene Weise, bald in größeren Versammlungen, bald ohne 
dieselben, die Irrthümer aufgedeckt und zurückgewiesen, sowie die Wahrheit erklärt und festgestellt. In 

der feierlichsten Form geschah dies durch die allgemeinen Concilien, d. h. durch jene großartigen Ver- 
sammlungen, auf denen das Haupt und die Glieder des Einen kirchlichen Lehrkörpers zur Entscheidung 

der obwaltenden Zweifel und Streitfragen in Glaubenssachen zusammenwirkten. 
Diese Entscheidungen haben nach der einmüthigen und unzweifelhaften Ueberlieferung in der Kirche 

stets als solche gegolten, die ein übernatürlicher göttlicher Beistand vor Irrthum bewahrt. Deßhalb 
haben sich die Gläubigen zu allen Zeiten diesen Entscheidungen als unfehlbaren Aussprüchen des hl. 
Geistes unterworfen, und sie mit zweifelloser Glaubensgewißheit für wahr gehalten. Sie haben dies 
gethan, nicht etwa weil die Bischöfe Männer von reifer und vielfacher Erfahrung, nicht weil Manche 

unter ihnen in allen Wissenschaften bewandert waren, nicht weil sie aus allen Ländern der Welt zusammen 
kamen und so gewissermaßen die menschliche Erkenntniß aller Welttheile vereinigten, nicht weil sie das 
Wort Gottes in einem langen Leben erforscht und verkündet hatteil und deshalb glaubhafte Zeugen seines 

Inhaltes waren. Alles dieses gibt gewiß ihren Aussprüchen einen hohen, vielleicht den höchst möglichen 
Grad menschlicher Glaubwürdigkeit. Das Alles genügt aber nicht, um einen übernatürlichen Akt des 

Glaubens zu begründen. Dieser ruht in seinem letzten Grunde niemals auf dem Zeugnisse von Menschen, 
wenn sie gleich die allerglaubwürdigsten wären, und wenn auch das ganze Menschengeschlecht in seinen 
besten und edelsten Vertretern dieses Zeugniß ablegte; dieser ruht immer ganz und allein auf 
der Wahrhaftigkeit Gottes selbst. Wenn daher die Kinder der Kirche die Aussprüche der all- 
gemeinen Concilien gläubig annehmen, so thun sie es in der Ueberzeugung, daß Gott, die ewige und 
allein aus sich unfehlbare Wahrheit, bei denselben in übernatürlicher Weise mitwirkt und sie vor Irr- 
thum bewahrt. 

Ein solches allgemeines Concil ist das gegenwärtige, welches unser hl. Vater, Papst Pius IX., 

wie Ihr wisset, nach Rom berufen hat, und zu welchem die Nachfolger der Apostel zahlreicher als je 
zuvor von allen Theilen der Erde herbeigeeilt sind, um mit dem Nachfolger Petri und unter seiner Lei- 
tung die großen Interessen der Kirche in der Gegenwart wahrzunehmen. Nach vielen und ernsten Be- 
rathungen hat der hl. Vater, kraft seiner apostolischen Lehrgewalt am 24. April und am 18. Juli d. I. 

mit Zustimmung des heiligen Concils verschiedene Entscheidungen über die Lehre vom Glauben und von 
der Kirche und ihrem Oberhaupt feierlich verkündigt. Hierdurch hat also das unfehlbare Lehramt der 
Kirche entschieden, der hl. Geist hat durch den Stellvertreter Christi und den mit ihm vereinigten Epis- 
copat gesprochen, und daher müssen Alle, die Bischöfe, Priester und Gläubige, diese Entscheidungen als 

göttlich geoffenbarte Wahrheiten mit festem Glauben annehmen und sie mit freudigem Herzen erfassen und 
bekennen, wenn sie wirklich Glieder der Einen, heiligen, katholischen und apostolischen Kirche sein und 

bleiben wollen. 
Wenn Ihr, Geliebte im Herrn, deßungeachter Einsprache dagegen erheben und die Behauptung aus- 

sprechen hört, daß die Vaticanische Kirchenversammlung kein wahres allgemeines Concil und dessen Be- 
schlüsse nicht gültig seien, so lasset Euch dadurch in Euerer Hingabe an die Kirche und in der gläubigen 
Annahme ihrer Entscheidungen nicht beirren. Solche Einreden sind durchaus unbegründet. 
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Mit dem Papste in Einheit des Glaubens und der Liebe verbunden, haben die versamnielten Bischöfe, 

— gleichviel, ob sie in christlichen Ländern festgegründete Diöeesen verwalten oder unter den Heiden in 

apostolischer Armuth das Reich Gottes auszubreiten berufen sind, ob sie größere oder kleinere Heerden zu 

hüten haben — als rechtmäßige Nachfolger der Apostel alle mit gleicher Berechtigung an dem Concil An- 

theil genommen, und haben Alles in reifliche Erwägung gezogen. 

So lange die Berathungen dauerten, haben die Bischöfe, wie es ihre Ueberzeugung forderte und 

ihrer Amtspflicht entsprach, ihre Ansichten mit unumwundener Offenheit und mit der nothwendigen Frei- 

heit ausgesprochen, und es sind hierbei, wie dies bei einer Versammlung von nahezu 800 Vätern kaum 

anders zu erwarten war, auch manche Meinungsverschiedenheiten hervorgetreten. Wegen dieser Meinungs- 

verschiedenheiten kann aber die Gültigkeit der Concils-Beschlüsse in keiner Weise bestritten werden, selbst 

abgesehen von dem Umstande, daß fast sämmtliche Bischöfe, welche zur Zeit der öffentlichen Sitzung noch 

abweichender Ansicht waren, sich der Abstimmung in derselben enthalten haben. 

Deßungeachtet behaupten, daß die eine oder die andere, vom allgemeinen Concil entschiedene Lehre 

in der hl. Schrift und in der kirchlichen Ueberlieferung, den beiden Quellen des katholischen Glaubens, 

nicht enthalten sei, oder mit denselben sogar in Widerspruch stehe, ist ein mit den Grundsätzen der katholischen 

Religion unvereinbares Beginnen, welches zur Trennung von der Gemeinschaft der Kirche führt. 

Diesemnach erklären wir hierdurch, daß das gegenwärtige Vaticanische Concil ein rechtmäßiges, allge- 

meines Concil ist; daß ferner dies Concil ebensowenig, wie irgend eine andere allgemeine Kirchenver- 

sammlung, eine neue, von der alten abweichende Lehre aufgestellt oder geschaffen, sondern lediglich die alte, 

in der Hinterlage des Glaubens enthaltene und treu gehütete Wahrheit entwickelt, erklärt und den Irr- 

thümern der Zeit gegenüber ausdrücklich zu glauben vorgestellt hat; daß endlich dessen Beschlüsse ihre für 

alle Gläubigen verbindende Kraft durch die in der öffentlichen Sitzung vom Oberhaupte der Kirche in 

der feierlichsten Weise vollzogene Publikation erhalten haben. 

Indem wir mit vollem und rückhaltlosem Glauben den Beschlüssen des Concils beistimmen, ermahnen 

wir, als Euere von Gott gesetzten Hirten und Lehrer, und Litten Euch in der Liebe zu Eueren Seelen, 

daß Ihr allen widerstrebenden Behauptungen, von welcher Seite sie auch kommen mögen, kein Gehör 

schenket. Haltet vielmehr unerschütterlich fest in Vereinigung mit Eueren Bischöfen an der Lehre und 

dem Glauben der katholischen Kirche; lasset Euch durch Nichts trennen von dem Felsen, aus welchen 

Jesus Christus, der Sohn Gottes, seine Kirche gegründet hat mit der Verheißung, daß die Pforten der 

Hölle sie nicht überwältigen werden. 

Im Hinblick auf die große Aufregung, welche in Folge unkirchlicher Aeußerungen und Bestrebungen 

gegen die Concils-Beschlüsse an verschiedenen Orten eingetreten ist und manchen Seelen ohne Zweifel 

nicht geringe Prüfungen und Gefahren bereitet, so wie mit Rücksicht auf die gewaltigen Ereignisse des 

furchtbaren, unserm deutschen Vaterlande aufgedrungenen Krieges, welcher unsere gespannteste Aufmerk- 

samkeit und Theilnahme gleichzeitig in Anspruch nimmt und bereits unzählige Familien in Schmerz und 

Trauer versetzt hat, können wir nicht umhin, alle Gläubigen zum andächtigen Gebete für die gegenwär- 

tigen großen Anliegen in Staat und Kirche dringend einzuladen. Erhebet Euere Herzen mit Glauben 

und Vertrauen zu dem Vater im Himmel,-dessen weise und liebreiche Vorsehung Alles leitet und regieret, 

und dessen göttlicher Sohn uns sichere Erhörung verheißen hat, wenn wir beten in seinem Namen. 
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Betet also mit Glauben und Vertrauen, daß der blutige Krieg bald durch einen völligen Sieg der 
gerechten Sache und durch einen wahren, dauerhaften Frieden zum Ende gelange. Betet für die An- 
liegen unserer heiligen Kirche, insbesondere für Alle, die da irren oder wanken im Glauben, um die 

Gnade eines festen, entschiedenen und lebendigen Glaubens; betet für das Oberhaupt unserer heiligen 
Kirche, den hl. Vater, welcher eben jetzt vielleicht mehr als je zuvor sich in Bedrängniß und Noth be- 
findet. Betet im Vertrauen auf die Verdienste und die unendliche Liebe des göttlichen Herzens Jesu 
Christi unter Anrufung der mächtigen Fürbitte der allerreinsten Jungfrau und Gottesnmtter Maria. 

Der Segen des allmächtigen Gottes komme über Euch und bleibe bei Euch Allen im Namen des 

Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes. Amen! 

@nbe Bugiiß 1870. 

t Gregor, Erzbischof von München-Freising. 
t Paulus, Erzbischof von Cöln. 
t Peter Joseph, Bischof von Limburg, 

t Christoph Florentius, Bischof von Fulda, 
f Wilhelm Emanuel, Bischof von Mainz, 

t Eduard Jacob, Bischof von Hildesheim, 
t Conrad, Bischof von Paderborn, 
t Johannes, Bischof von Culm, 
f Ignatius, Bischof von Regensburg, 

t Pancratius, Bischof von Augsburg, 
t Franz Leopold, Bischof von Eichstätt, 
t Matthias, Bischof von Trier, 
t Philippus, Bischof von Ermland. 

t Lothar, Bischof von Leuca 1. p. 1., Erzbisthums- 
verweser von Freiburg. 

t Adolph, Bischof von Agathopolis 1. p. 1., Feld- 
bischof der Armee. 

t Bernhard Brinkmann, Cap. vic. und praecon. 
Bischof von Münster. 

t Conrad Reither, praecon. Bischof von Speyer. 

Verantwortliche Redaction: Erzb. Kanzlei. — Druck und Verlag von I. Dilger in Freiburg. 


